 Schriftliche Prüfung

BIOCHEMIE FÜR MEDIZINER

Rigororsum am 07. März 2003

1. Welche Aussage(n) zur Proteinstruktur trifft (treffen) zu?

(1) Die Vielfalt der Proteinstrukturen beruht u. a. auf der freien Drehbarkeit der

Peptidbindung.

(2) Disulfidbrücken stabilisieren die Tertiärstruktur vieler Proteine.

(3) Die α-Helix wird durch intramolekulare Waserstoffbrückenbindungen zwischen NH- und CO-Gruppen stabilisert.

(4) Hydrophobe Wechselwirkungen sind an der Ausbildung der Tertiärstruktur von Proteinen beteiligt.

(5) Die Ausbildung einer Quartärstruktur setzt mindestens zwei Untereinheiten voraus.

Zutreffende Ziffer(n) nennen.

2. Bei einer kompetitiven Hemmung einer enzymatisch katalysierten Reaktion

(1) bleibt die Maximalgeschwindigkeit im Vergleich zur ungehemmten Reaktion

unverändert.

(2) hängt das relative Ausmass der Hemmung vom Konzentrationsverhältnis

zwischen Substrat und Inhibitor ab.

(3) bindet der Inhibitor in der Regel unmittelbar an eine der 

Substratbindungsstelle am Enzym.

(4) bleibt die Michaelis-Menten-Konstante im Vergleich zur ungehemmten

Reaktion unverändert.


Zutreffende Ziffer(n) nennen.

3. Bei der Resorption aus dem Darmlumen

(1) werden L-Aminosäuren aktiv transportiert.

(2) werden Glucose und Fructose mit unterschiedlicher Geschwindigkeit aufgenommen.

(3) erfolgt beim Erwachsenen die Aufnahme der Proteine vorwiegend durch Pinozytose.

(4) werden Fettsäuren als Methylester transportiert.

Zutreffende Ziffer(n) nennen.

4. Abbauprodukt der Harnsäure beim Menschen ist:

(1) Harnstoff

(2) Glutamin

(3) Xanthin

(4) Arginin

(5) Harnsäure kann durch den menschlichen Organismus nicht abgebaut werden.

Zutreffende Ziffer(n) nennen.

5. Unter DNA/RNA-Hybridisierung versteht man

(1) in-vitro-Rekombination von Nukleinsäuren.

(2) die Aneinanderlagerung komplementärer RNA- und DNA-Stränge.

(3) die reverse Transkription von mRNA.

(4) die Infektion von Bakterien mit RNA-Phagen.

(5) die kovalente Verknüpfung von RNA und Einzelstrang-DNA.

Zutreffende Ziffer(n) nennen!

6. Welche Gruppen von Signalstoffen (Entzündungsmediatoren) entstehen aus den durch Phospholipase A2 frei gesetzten Fettsäuren nach Einwirkung von Cyclooxygenase?

(1) Prostaglandine

(2) Prostacycline

(3) Leukotriene

(4) Thromboxane

(5) Inositolphosphate

Zutreffende Ziffer(n) nennen!

7. Welches ist das letzte gemeinsame Zwischenprodukt bei der Synthese der Purinnucleotide ATP und GTP?

8. In welchen Organen werden bevorzugt Glycogenspeicher angelegt?

(1) In welche Partikel werden die in der Leber synthetisierten Triglyzeride verpackt und im Blut transportiert?

(2) Wie hoch ist deren Triglyzeridgehalt in % ?

9. Welche Coenzyme bzw. Cofaktoren werden bei der Adrenalinbiosynthese ausgehend von Tyrosin benötigt?

10. Bei welchem Syntheseweg spielt die 

(1) Carbamoylphosphatsynthase I

(2) Carbamoylphosphatsynthase II eine Rolle?

11. Was ist der Vorteil in Bezug auf Substratumsatz der Glukokinase gegenüber der Hexokinase?

12. Welche Aussage(n) über Zellkernproteine trifft (treffen) zu?

(1) Histone sind mit DNA in stöchiometrischen Mengen assoziiert.

(2) Histone sind basische Proteine.

(3) Histone können u.a. methyliert und phosphoryliert werden.

(4) Histone wirken bei Prokaryonten als Corepressoren.

(5) Steroidhormon-Rezeptor-Komplexe lassen sich im Zellkern nachweisen.

Zutreffende Ziffer(n) nennen!

13. Guanosintriphosphat (GTP) ist beteiligt an der 

(1) Transkription 

(2) Translations-Initiation
(3) intrazellularen Signalweitergabe
(4) im Glycogenstoffwechsel
(5) Proteinphosphorylierung durch Proteinkinase A
Zutreffende Ziffer(n) angeben

14. Bei welcher der folgenden DNA-Sequenzen ergibt der komplementäre Strang (in 5’(3’-Richtung gelesen) dieselbe Sequenz (Palindrom)?

(1) 5’...CCATGG...3’

(2) 5’   CCCAAA...3’

(3) 5’…AAAAA…3’

(4) 5’…CCTCC…3’

(5) 5’   ACACAC   3’

Zutreffende Ziffer(n) nennen!

16.Welche Stoffwechselprozesse werden durch Insulin gesteigert?

(1) Lipolyse in den Adipozyten

(2) Glykolyse in den Hepatozyten

(3) Glykogenaufbau in der Muskelzelle

(4) Spaltung von Triacylglycerolen in Lipoproteinen

(5) -Oxidation der Fettsäuren 

Richtige Ziffer(n) nennen.

17. Ketonkörper 

(1) Werden in der Leber gebildet.

(2) Entstehen vermehrt bei überschießender Acetyl-CoA-Produktion.

(3) Sind in der Resorptionsphase bevorzugte Substrate für die Energieversorgung des Gehirns.

(4) Können im Hungerzustand auch von Erythrozyten verwendet werden.

Zutreffende Ziffer(n) nennen.

18. Welche Aussage(n) über die Transkription trifft (treffen) zu

(1) Die mRNA in menschlichen Zellen ist polycistronisch.

(2) Das 3’-Ende der mRNA enthält meist eine Poly-AMP-Sequenz.

(3) mRNA und tRNA werden durch verschiedene RNA-Polymerasen synthetisiert.

(4) Durch alternatives Spleißen können aus einer prä-mRNA unterschiedliche mRNA-Moleküle entstehen.

(5) Das 5’-Ende der mRNA ist modifiziert.

Zutreffende Ziffer(n) nennen!

19. Nennen Sie die beiden direkt Pyruvat-bildenden Substrate für die Gluconeogenese in der

      Leber.

20. Pentosephosphat-Weg:

(1) Im Pentosephosphatweg (PPW) wird die Glucose vollständig zu CO2 (6 mol) abgebaut

(2) Der PPW erzeugt Redoxäquivalente in Form von NADH + H+
(3) Der PPW dient ausschließlich der Erzeugung von Pentosen

      Zutreffende Ziffer(n) nennen

21. Welche Aussagen treffen zu ?

(1) Prostaglandine, Thromboxane und Leukotriene sind Derivate mehrfach ungesättigter Fettsäuren

(2) Sie werden unter der Sammelbezeichnung Eikosanoide zusammengefasst

(3) Eikosanoiden werden aus Cholesterin gebildet

(4) Nichtsteroidale Entzündungshemmer Aspirin ist ein Hemmstoffe der Lipoxygenase
Zutreffende Ziffer(n) nennen.

22. Welche der angebotenen Antwort(en) ist(sind) richtig?

(1) Die Biosynthese gesättigter Fettsäuren findet im Mitochondrium statt und benötigt

                 β-HO-β-Methylglutaryl-CoA

(2) Die Biosynthese von gesättigten Fettsäuren ist eine Umkehr der β-Oxidation

(3) Die Fettsäurebiosynthese benutzt NADH als Wasserstoffdonor.

(4) Keine der Antworten (1-3) ist richtig.

Zutreffende Ziffer(n) nennen.

23. Welche der angebotenen Antwort(en) treffen zu ?

(1) Knochen sind eine dichte, spezialisierte Form von Bindegewebe

(2) Neben der Stützfunktion haben Knochen die Aufgabe Calcium-, und Phosphationen zu speichern

(3) Wichtigster mineralischer Bestandteil ist unlösliches Calcium-Phosphat

(4) Mineralcorticoide kontrollieren die Einlagerung von Calcium

(5) Knochenaufbauende Zellen nennt man Osteoklasten

Zutreffende Ziffer(n) nennen.

24. Ordnen Sie die gruppenübertragenden Coenzyme richtig zu !

1) Coenzym A


E) Acyl-Rest

2) Pyridoxal-Phosphat

D) Aminogruppen

3) Biotin



C) C02
4) Tetrahyrdofolat

B) C1-Gruppen

5) Thiaminpyrophosphat

A) Hydroxyl-Alkyl Reste

Richtige Zuordnung(en) angeben (z. B. 6F).

